
 





Lösungsvorschlag Chemie 11. Klasse, KA 1c 
 
1) 
 
Die beiden Carbonate lassen sich leicht vom Sulfat unterscheiden, da sie bei Zugabe von starken Säuren 
(z.B. Salzsäure) CO2 entwickeln (das Pulver schäumt): 
 
z.B.: 
Na2CO3 + 2 HClaq  2 NaCl + H2O + CO2 ↑ 
 
Natriumcarbonat und Kaliumcarbonat lassen sich am einfachsten durch ihre Flammenfärbung unterscheiden: 
Das Natriumsalz leuchtet in der Bunsenbrennerflamme lange und intensiv gelb. 
Das Kaliumsalz färbt die Flamme violett (ggf. durch Kobaltglas betrachten, falls Spuren von Natrium die 
Farbe überdeckt) 
 
2) 
Verbrennungsanalyse: 
 
vor der Verbrennung: 0,38 g Vanillin 
nach der Verbrennung: 0,88 g m(CO2) und 0,18 g m(H2O) 
 
Man berechnet zunächst die verbrannte Menge an Kohlenstoff und Wasserstoff: 
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Da in der Ausgangsverbindung ansonsten nur noch Sauerstoff vorkommt, ist die Masse an Sauerstoff in den 
0,38 g Vanillin einfach die Differenz: 
 
m(O) = m(Vanillin) - m(C) - m(H) = 0,38 g – 0,24 g – 0,02 g = 0,12 g 
 
Nun können wir die Verhältnisformel der drei Elemente berechnen, indem wir die jeweiligen Stoffmengen n 
ins Verhältnis setzen: 
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Die Verhältnisformel lautet also: (C8H8O3)x 
Die Molmasse von Vanillin ist gegeben  152 g/mol. 
Diese ergibt sich auch, wenn man in die Verhältnisformel für x = 1 einsetzt  
Die Summenformel lautet also: C8H8O3 
 



3) 
gegeben: 1000 kg Calciumhydroxid 
 
Molmasse Calciumhydroxid: 74,1 g/mol  1000 kg ≡ 13495 mol 
Ein Mol Calciumhydroxid bindet ein Mol Schwefeldioxid  es werden 13495 mol Schwefeldioxid 
gebunden. 
Das Gasvolumen für ν =13459 mol Gas ergibt sich aus dem allg. Gasgesetz: 
 
p×V = ν×R×T  
 

p
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bei Normalbedingungen (p = 1 bar = 100000 Pa, T = 25 °C = 298,15 K und mit der Konstanten R = 8,31 
J/[K×mol]) ergibt sich: 
 
V = 334,355 m3 = 334355 l 
 
4) 
Wir müssen zunächst die Stoffmenge ν an Helium berechnen, mit der der Ballon gefüllt wurde: 
 
T = 20 °C = 293,15 K 
p = 1020 mbar = 102000 Pa 
V = 500 m3 
R = 8,31 J/[K×mol] 
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Jetzt berechnen wir das Volumen bei den geänderten Bedingungen: 
 
T = 3 °C = 276,15 K 
p = 800 mbar = 80000 Pa 
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5) 
Der Reaktionsgleichung ist zu entnehmen, dass bei der Bildung von einem Mol Schwefeldioxid auch ein 
Mol Sauerstoff verbraucht wird: 
 
S + O2  SO2 
 
Die Stoffmenge an Gas ändert sich also nicht. Geht man davon aus, dass hier Normalbedingung herrschen, 
man das Volumen des Feststoffs (Schwefel) vernachlässigen kann und die Gase sich annähernd ideal 
verhalten, dann ändert sich der Druck nicht, da dieser proportional zur Stoffmenge des Gases ist. 
 



6) 
Gegeben ist die Dichte von Sauerstoff (1,43 g/l) und Kohlendioxid (1,98 g/l) bei Normalbedingungen. 
Die Molmassen betragen 32 g/mol bzw. 44 g/mol. 
Aus diesen zwei Punkten ergibt sich im Diagramm unten eine Gerade. Diese sagt aus, dass bei steigendem 
Molgewicht die Dichte eines Gases (in etwa) proportional ansteigt. Kennt man also das Molgewicht eines 
Gases, so kann man die Dichte abschätzen. 
Für die Gase Ammoniak (17 g/mol), Fluor (38 g/mol) und Argon (40 g/mol), kann man so die Dichten 0,75 
g/l, 1,7 g/l und 1,8 g/l aus dem Diagramm abschätzen: 
 

 
 
7) 
gegeben: 
Druck der Gasflasche, die nur Helium enthält: 2 bar 
Druck der Gasflasche nach Sauerstoffzugabe: 5 bar 
Masse des Sauerstoffs: 80 g 
 
Wenn wir vom idealen Gasgesetz ausgehen und wenn gilt, dass sich das Volumen der Gasflasche und die 
Temperatur nicht ändern, dann entnehmen wir der Gleichung, dass Druck p und Stoffmenge ν proportional 
sind (unabhängig von der Art des Gases): 
 
p×V = ν×R×T 
 
Von den 5 bar, die am Ende in der Flasche sind, entfallen 2 bar auf Helium und 3 bar auf Sauerstoff 
(Partialdrücke). Daraus ergibt sich, dass auch die Stoffmengen der beiden Gase das Verhältnis 2/3 haben 
müssen. 
Die Stoffmengen von Sauerstoff und Helium sind also: 
 
ν (O2) = 80 g / 32 g/mol = 2,5 mol  ν (He) = 2,5 mol × 2/3 = 1,67 mol. 
 
Daraus errechnet sich die Masse des Heliums: 
 
m (He) = 1,67 mol × 4 g/mol = 6,68 g 
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